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Psychische Belastungen und Ressourcen  
& alterskritische Tätigkeiten 

Gefährdungsbeurteilung 
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Übersicht 

•  Unser (abendländisches) Denken 
•  Gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
•  Arbeitsfähigkeit im Lebenslauf 
•  Psychische Belastungen, Beanspruchungen & 

Ressourcen 
•  Handlungsempfehlungen 
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Trennen            Verbinden 
Europa (seit Aristoteles): 

Modelle und Dualismus 
 

China vor Christus: 
Situation und Kohärenz 

 
Entweder  oder  Oder Sowohl - Als auch 

 
Es gibt  oder  Es gibt nicht 

 
Es gibt - Es ist noch nicht 
vorhanden 
 

4 Jahreszeiten 2 „echte“ Jahreszeiten und 2 
Übergänge 

oder: 

Keine durchgängige 
Philosophie des Alterns (nur 

Bruchstücke: z.B. Cicero, 
Montaigne oder Beauvoir) 

 

Philosophie der Übergänge 
(Leben erschöpft, Alter 

entspannt, Tod lässt uns 
ausruhen) 
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Gesellschaftliche Rahmen-
Bedingungen 
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BKK Gesundheitsreport 2008 
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10,8% 

7,8% 

14,6% 

21,1% 
19,9% 

16,5% 

8,0% 

1,4% 

10,8% 

7,8% 

14,6% 

21,1% 
19,9% 

16,5% 

8,0% 

1,4% 

10,8% 

7,8% 

14,6% 

21,1% 
19,9% 

16,5% 

9,4% 

bis 30 Jahre 31 - 35 Jahre 36 - 40 Jahre 41 - 45 Jahre 46 - 50 Jahre 51 - 55 Jahre 56 - 60 Jahre 61 Jahre 
und älter 

Bedarf 

Altersstruktur Großunternehmen  
2009 - 2013/14 - 2018 

2009 2013/14 2018 
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Arbeitsfähigkeit im Lebenslauf 
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? 

Körperliche Entwicklungen: 
Problem 
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Age
20 30 40 50 60

Active

Passive

VO  max2

Körperliche Entwicklungen: 
Sauerstoffaufnahme der Lunge & Training 
(Ilmarinen, Vortrag Wien 2003)  
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Mehr 
geistige, 
psychische 
und soziale 
Heraus-
forderungen 

Körperliche Entwicklungen: 
Lösungen 
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Geistig-soziale  
Entwicklungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baltes, Lindenberger, Staudinger / Spektrum der Wissenschaft, 1998 
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Geistig-soziale  
Veränderungen 

ausgeprägtere kommunikative Fähigkeiten 
Lebens- & Arbeitserfahrung erleichtern Überblick über 
komplexe Sachverhalte 

verstärkte Fähigkeit, eigene Möglichkeiten und Grenzen 
abzuschätzen und Entscheidungen abzusichern 

Mehr Sicherheit im Arbeitsalltag: Persönliche 
Arbeitserleichterungen und Handlungssicherheit durch 
Erfahrungswissen 

stärker werdendes Bedürfnis nach Selbstverwirklichung und 
Selbstbestimmung 



R
ev

. S
ta

nd
 2

.0
 

© Prof. Dr. H. Geissler 

Alter: Defizit oder 
Kompensationsmöglichkeit? 

Weniger Fehler, genauere Arbeit von Älteren, 
wenn kein Zeitdruck: Fehler sinken auf niedere 
Werte als bei Jüngeren 

Höhere Beleuchtungsstärke erforderlich (über 
1000 Lux) - Probleme in größeren Büros 

Weniger Lärmverträglichkeit – Großraumbüro? 
Qualifizierungsstress: Altersgerechte Didaktik 

erforderlich 
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Psycho-vegetative Beschwerden –  
Alter & Wochen-Arbeitszeit 

Nachreiner, Rädiker, Janßen, Schomann (2005): Untersuchungen zum Zusammenhang 
zwischen der Dauer der Arbeitszeit und gesundheitlichen Beeinträchtigungen.   

www.gutearbeit-online.de 



R
ev

. S
ta

nd
 2

.0
 

© Prof. Dr. H. Geissler 

„Arbeitsbedingtes Vor-Altern“  
(Hacker) 
 

ABI-Werte 
(Skala 7-49 Punkte) 

Frauen Männer 
30-44 45-54 55-64 30-44 45-54 55-64 

Sehr starkes 
Stressempfinden: 

Selten 
 

Mindestens 
wöchentlich 

 
 

41,4 
 

37,2 

 
 

39,6 
 

31,7 

 
 

37,4 
 

30,1 

 
 

42,0 
 

36,4 

 
 

40,1 
 

32,2 

 
 

38,5 
 

29,7 
(aus: Dimensions of Work Ability, S. 114) 
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5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 

15 25 35 45 55 65 

KM-Betriebe 1998, N=729 

49 
43 
36 

27 

7 

sehr gut 
gut 
mäßig 

schlecht 

Alter 

ABI-Kategorie 
ABI-Werte 

Mit zunehmendem Alter  
wachsen individuelle Unterschiede 
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Gleichbehandlung oder  
Individualität? 
18 

Damit es gerecht zugeht, erhalten Sie alle die gleiche 
Prüfungsaufgabe: Klettern Sie auf diesen Baum! 
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Veränderungen der Arbeitsfähigkeit  
innerhalb von 20 Jahren 
(nach Ilmarinen) 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

40 45 50 55 60 65 

Keine Maßnahmen 

Nur individuelle 
Gesundheitsförderung 

Individuelle 
Gesundheitsförderung, 
Ergonomische 
Maßnahmen, 
verbessertes 
Führungsverhalten 

Alter (Jahre) 

Arbeitsfähigkeit (ABI) 

sehr gut 

gut 

mäßig 

schlecht 

Ausarbeitung: Dr. Richenhagen 
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1,8 
2,1 

3,6 

Mehr Sport Weniger Fließband höhere Anerkennung durch 
Vorgesetzte 

Wahrscheinlichkeit	
  besserer	
  	
  
Arbeitsbewäl2gungs-­‐Fähigkeit	
  	
  
(11 Jahre	
  follow-­‐up,	
  Ilmarinen/Tempel, 2002. S. 249) 
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Checkliste nach Spirduso 
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Psychische Belastungen, 
Beanspruchungen & Ressourcen 
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Die Arbeitsanalyse 1 
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Die Arbeitsanalyse 2 
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Überforderung	
  &	
  
Unterforderung	
  

Belastung	
  

Überforderung	
  

Unterforderung	
  

individuelle	
  Bewäl2gungsvoraussetzungen	
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Ressourcen	
   Belastungen
	
   Beanspruch

ungs

folgen	
  

Aufgabenvielfalt	
  und	
  
Tä?gkeitsspielraum	
  

Berufliche	
  Belohnung	
  

Unterstützung	
  durch	
  Vorgesetzte	
  
und	
  Kollegen	
  

Burnout	
  

Psychisches	
  Wohlbefinden	
  

Körperliches	
  Befinden	
  

Arbeitsintensität	
  

Ausmaß	
  an	
  Veränderungen	
  

Berufliche	
  Verausgabung	
  

Skalen	
  in	
  der	
  PREVA	
  Basisdiagnos?k	
  
(Beispiele)	
  

Organisa?onsbezogener	
  Selbstwert	
  

Selbstwirksamkeitserwartung	
   Belastendes	
  Sozialklima	
  

Arbeitsplatz/-­‐umgebung	
  Führungsqualität	
  

Engagement	
  

Arbeitszufriedenheit	
  und	
  
Resigna?on	
  

Arbeitsfähigkeit	
  

Erholungsfähigkeit	
  

Stress,	
  Angst	
  und	
  Depression	
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Quelle: J. Siegrist 

 

Normalgewichtige ohne 
Gratifikationskrise (1.0)  

Normalgewichtige mit 
Gratifikationskrise (3.07)   

 

Übergewichtige ohne 
Gratifikationskrise (4.57)  

 

Übergewichtige mit 
Gratifikationskrise (7.45)   

 
 

Relatives Herz-Kreislauf-Risiko bei  
hoher und niederer Anerkennung & 
Verausgabungsbereitschaft 
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 häufige Beschwerden 
 

Fahrdienst 
(n=399-297) 

 

Handwerk 
(n=435-408) 

 

Verwaltung 
(n=241-184) 

 Muskel-Skelett-
Symptome 

 
 

  

 
  

 

Magen-Darm-
Symptome 

 
  

 
 

 
 

 Müdigkeit, 
Schlafstörungen 

 
 

 
 

 

  

 

Verkühlungen 

 
  

  
  

 
Übelkeit, 
Schwindelgefühl 
 

 

 
    

 

  

 

Quelle: Peter, Geißler, Siegrist, Stress Medicine (1998) 

  

 

Wahrscheinlichkeit häufiger Beschwerden 
bei fehlender Anerkennung & hoher 
Verausgabungsbereitschaft 
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Berufliche Anerkennungskrisen  
& depressive Symptome 

Ungleichgewicht von 
Verausgabung und 
Anerkennung 
(Gratifikationskrise nach 
Siegrist) (OR 5.9) 

 

 

Übersteigerte berufliche 
Verausgabungsneigung 
(OR 5.9) 

 

Larisch, Joksimovic, von dem Knesebeck, Starke, Siegrist, 2003 



R
ev

. S
ta

nd
 2

.0
 

© Prof. Dr. H. Geissler 

Berufliche Faktoren &  
Diabetes II 

Ungleichgewicht von 
Verausgabung und Belohnung 
(Gratifikationskrise nach Siegrist) 
(OR 1.7) 

 
Niederer beruflicher Status:  

Frauen (OR 1.7) 
Männer (OR 2.9) 

 

   

   

Kumari, Head, Marmot 2004 (Whitehall II) 
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-20 -10 0 10 20 30

Workload 

Skill discretion 

Participation 

Job insecurity 

Supervisor support 

Co-worker support 

Spouse support 

Alcohol intake 

Smoking 

Physical activity 

Body mass 

% 

* 
* 
* 

* 

* 

* 

*P<0.05 

Personalabbau  
als Stressor 

Source: Kivimäki et al.  The Raisio Study. BMJ 2000 

Difference in post-downsizing 
values (adjusted for pre-
downsizing values) between 
groups of major vs no downsizing. 
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No Minor Major
0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

trend
ns

trend
p<0.05

trend
p<0.05

1,21,1

1,5

2,0*

1,4*
1,2

Ha
za

rd 
rat

io

Extent of downsizing

 All deaths (N=347)
 Cardiovascular deaths (N=79)
 Other deaths (N=268)

Adjusted for age, sex, SES and  type of employment. 

Personalabbau und 
Sterblichkeitsrisiko 

Vahtera et al. BMJ 2004 
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Krankenstand wegen  
Muskel-Skelett-Erkrankungen 
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Führungsverhalten  
und Fehlzeiten 

Identifikation mit dem Unternehmen und anerkennendes 
Vorgesetzten-Verhalten sind Einfluss-Faktoren für 
MitarbeiterInnen mit niedrigen Fehlzeiten über längere 
Zeiträume. (Schuhmacher 1994) 

Mitarbeiterorientiertes Vorgesetztenverhalten 
(Beteiligungsmöglichkeiten für MitarbeiterInnen) erhöht die 
Arbeitszufriedenheit und senkt dadurch die Häufigkeit von 
Fehlzeiten und Fluktuation. (Schmidt, 1996) 

Vorgesetzte nehmen den Krankenstand mit.  
Kommen Vorgesetzte mit hohem Krankenstand in der 
Abteilung in eine Abteilung mit niedrigem, dann steigt 
dieser. Umgekehrt ist das ebenso. (General Motors 
Deutschland) 
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„Ungehinderte Arbeit“  

A 

D 

C 

B 

E 

vs. Hindernisse bei der Arbeit  

au
s:

 L
ei

tn
er

, K
. e

t a
l.:

 A
na

ly
se
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sy

ch
is

ch
er

 A
nf

or
de

ru
ng

en
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nd
 B

el
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tu
ng

en
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99
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Belastungen gemessen in Zusatzaufwand für die Beschäftigen  
aufgrund von Hindernissen bei der Arbeitserfüllung 
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Regulationsbehinderungen 

Hindernisse:  
Erschwerungen (motorisch/

informatorisch)  
Unterbrechungen (Personen, 

Technik, Org.)  
 
 

 
Zusatzaufwand (Arbeitsverdichtung) 

Riskantes/unergonomisches 
Verhalten 

Überforderungen: 
Monotonie 
Zeitdruck 
neg. Umgebungs-

bedingungen 

 
 
Regulationsressourcen  

erschöpfen und Re- 
generation ist nicht mehr 
ausreichend 

... wenn dann noch zusätzlich betrieblich keine Bewältigungsmöglichkeiten bzw. unterstützende Ressourcen zur Verfügung gestellt 
werden 
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Gesundheitsressourcen & 
Gesundheitsrisiken  
(Nach: Oesterreich, Volpert (Hrsg.): Psychologie gesundheitsgerechter Arbeitsbedingungen, 1999) 
40 

  Psychische Ressourcen 
 erhöhen 
•  Kommunikation 
•  Wahl- und Einflussmöglichkeiten 
•  Zusammenarbeit   

   
   
  Psychische Fehl-Belastungen 

 vermindern 
  Hindernisse/Überforderungen 

§  Zeitdruck   

 

 
Aktive Freizeit (Bereicherung) 

     Selbstwirksamkeit 
     Ängstlichkeit   
 
 
 
 
Zufriedenheit 
Psychosomatik 

  
 

 

 20% Zeit-
Verlust 
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Vertrauen zu  
Vorgesetzten 

unterdurch-
schnittlich 

Beschwerden überdurch-
schnittlich 

Alle paar 
Wochen 

 

Alle paar 
Tage 

 
Fast 

täglich 

•  Aufregung am ganzen 
Körper 

•  Nervosität 
•  Schnell müde 

•  Müde/zerschlagen 
•  Rückenschmerzen 
•  Nackenschmerzen 
•  Schulterschmerzen 

Nie 
 
Alle paar 
Monate 
 
Alle paar 
Wochen 
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Eher 
zutreffend 

Beschwerden Eher nicht 
zutreffend 

Alle paar 
Wochen 

 

Alle paar 
Tage 

 
Fast  

täglich 

•  Aufregung am     
ganzen Körper 

•  Müdigkeit 
•  Nervosität 

•  Müde und zerschlagen 
•   Rückenschmerzen 
•  Nackenschmerzen 
•  Schulterschmerzen 

Nie 
 
Alle paar 
Monate 
 
Alle paar 
Wochen 

Angst vor eigenen 
Fehlern 
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Personalengpässe 

Eher 
zutreffend 

Beschwerden Eher nicht 
zutreffend 

Alle paar 
Wochen 

 

Alle paar 
Tage 

 
Fast 

täglich 

• Aufregung am 
ganzen Körper 

• Nervosität 
• Müde und 
zerschlagen 

 

Nie 
 
Alle paar 
Monate 
 
Alle paar 
Wochen 
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Eher nicht 
zutreffend 

Beschwerden Eher 
zutreffend 

Alle paar 
Wochen 

 

Alle paar 
Tage 

 
Fast  

täglich 

• Magenbeschwerden 
•   Konzentrations-

Störungen 
• Schlafstörungen 

• Übelkeit 

Nie 
 
Alle paar 
Monate 
 
Alle paar 
Wochen 

Genügend Information 
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Handlungsempfehlungen 
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Handlungsempfehlungen 1 

•  Initiativrecht bei Maßnahmen:  
„Entscheidung vom 05.03.2012. Hier weist das Bundesverwaltungsgericht 
ausdrücklich darauf hin, dass bei fehlender Mitbestimmungspflichtigkeit der 
Gefährdungsanalyse die Mitbestimmung des Personalrates bei der Verhütung 
von Gesundheitsbeeinträchtigungen keinesfalls leer läuft. Der Personalrat 
kann die Zustimmung zu Maßnahmen des Gesundheitsschutzes mit der 
Begründung verweigern, diese seien wegen Mängel einer zuvor 
durchgeführten Gefährdungsbeurteilung unzureichend.  
Sieht der Dienststellenleiter nach durchgeführter Gefährdungsbeurteilung von 
Maßnahmen des Gesundheitsschutzes überhaupt ab, so kann der Personalrat 
im Wege des Initiativrechtes nach § 70 Abs. 1 Satz 1 BPersVG beantragen, 
Maßnahmen zu ergreifen, die nach Maßgabe einer mangelfreien 
Gefährdungsanalyse zu treffen sind. Dies gilt auch für den Fall, dass der 
Personalrat Maßnahmen, die der Dienststellenleiter vorschlägt, nicht zustimmt 
und die Dienststelle dann nichts weiter unternimmt.“  
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Handlungsempfehlungen 2 

•  Initiativrecht bei Maßnahmen 2: „Umfasst vom Initiativrecht sind auch die 
Fälle, in denen die Dienststellenleitung überhaupt keine Gefährdungsbeurteilung 
durchführt. Hier kann der Personalrat beantragen, Maßnahmen des 
Gesundheitsschutzes durchzuführen, wie sie sich aus einer noch 
durchzuführen Gefährdungsanalyse ergeben könnten. Damit gemeint ist, 
dass der Personalrat z.B. beantragen kann, an bestimmten Arbeitsplätzen 
lärmschützende Maßnahmen vorzunehmen, soweit sich durch eine zuvor 
durchgeführte Gefährdungsbeurteilung ergibt, dass die Lärmbelastung zu hoch 
ist. Gleiches gilt natürlich auch für Maßnahmen im Hinblick auf psychische 
Belastungen. So kann natürlich überall dort vorgegangen werden, wo es keine 
abschließende technische Regel gibt und dem Arbeitgeber ein Spielraum 
verbleibt wie er vorgehen will, also (fast) überall.“ (Hummel/Geißler, Jahrbuch 
Gute Arbeit 2013) 

•  Einbeziehung der MA – Qualifizierung von FK 
•  Ständige Thematisierung von Gesundheitsfragen auf 

Personal- und Gewerkschaftsversammlungen 
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Krankheit ist ein 
Kostenfaktor. 

Gesundheit ist 
eine Investition. 


